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wüsste auch keine andere vergleich-
bare Stadt, die über eine so vielfälti-
ge Theaterszene verfüge. Überneh-
men möchte er die Aufgabe nicht:
„Dafür braucht man ein Büro, das
den ganzen Tag erreichbar ist.“ Er or-
ganisiere bereits den Betrieb der Tu-
cholskybühne, darum könne er ne-
ben seiner Berufstätigkeit diese Auf-
gabe nicht auch noch übernehmen.
Da wäre die VHS doch besser geeig-
net. Deren Direktor Dietmar Leh-
mann winkt ab: „Wir stecken wegen
der Integrationskurse in ungeheu-
rer Arbeit. Da sind alle unsere Kapa-
zitäten gebunden.“ Die VHS könne
nicht alles machen. Aufgrund des
Flüchtlingszustroms sei die Schwer-
punktsetzung gegenwärtig eine an-

dere. Die Westfälische Mausefalle
habe sich vor etwa fünf Jahren aus
dem ABO ausgeklinkt, weil sie ihre
Eintrittspreise ohnehin so niedrig
halte, dass sich jeder den Besuch
leisten könne, sagt Ernst A. Stahlhut.
Sie habe durch ABO nicht wesent-
lich mehr neue Besucher hinzuge-
winnen können und zudem keine
Probleme, ihre Vorstellungen zu fül-
len. Wilhelm Krückemeier (VHS-
Theaterwerkstatt) fände es schade,
wenn diese gute Idee „den Bach run-
tergeht“. Man sollte nicht unter-
schätzen, dass diese Zuschauer ihre
Begeisterung für eine Produktion
weitererzählen. Man müsse viel-
leicht über eine vereinfachte Form
nachdenken. Vier Aufführungen wä-
ren nach seiner Einschätzung auch
ausreichend. Die Ausweitung auf
die Sommerproduktionen hält er
für unglücklich. „Wir müssen uns
noch einmal zusammensetzen“,
sagt Wilhelm Krückemeier.

verspricht Tyrock.
„Ich fände es einen Jammer, wenn

das aufgegeben würde“, sagt Eduard
Schynol, Spielleiter der Tucholsky-
bühne. Von einem ähnlichen Ange-
bot habe er noch nie gehört und er

es trotzdem gerne gemacht“, sagt Ty-
rock. Trotzdem soll demnächst
Schluss sein. Bei seinen Mitstreitern
hat er bereits angefragt. Doch bislang
hat niemand reagiert. „Ich stelle ger-
ne alle Unterlagen zur Verfügung“,

„Entweder macht man das mit Lei-
denschaft oder gar nicht.“ Wenn die
Saison gestartet ist, ist die Arbeit
trotzdem noch nicht vorbei: Jemand
hat die Karten verloren, ein anderer
möchte Termine tauschen. „Ich habe

Von Ursula Koch

Minden (mt). ABO ist ein Erfolgsmo-
dell. Die Abkürzung steht für Ama-
teur-Bühnen-Offensive und bietet
Theaterfans seit zehn Jahren ein Abo
für die Mindener Amateurtheater,
sechs Aufführungen pro Jahr. Wer-
bung hat es dafür nie gegeben, weil
es von Anfang an ausgebucht war.
Doch jetzt steht ABO vor dem Aus.

Der Grund: Wolfgang Tyrock, ehe-
maliger Vorsitzender der Portabüh-
ne, möchte die Organisation abge-
ben. „Ich habe keine Lust mehr auf
den Stress“, lautet seine Begründung.
Er gehe langsam auf das Rentenalter
zu. Die ganze Logistik ist immer über
das Büro des Steuerberaters abgewi-
ckelt worden. Jemand, der ABO in Zu-
kunft organisieren könnte, ist weit
und breit nicht in Sicht. „Dann stirbt
eine geniale Idee“, bedauert Tyrock.

ABO, das waren anfangs neben der
Portabühne, die Tucholsky-Bühne,
Theater + Punkt, die Westfälische
Mausefalle, das Ratsgymnasium und
das VHS-Theater. Sieben bis acht Pro-
duktionen stellten die allein im Win-
ter auf die Bühne, berichtet Tyrock.
Nach dem Tod von Wolfgang Kunkel
existierte allerdings die Gruppe
Theater + Punkt nicht mehr, dann
stieg die Mausefalle aus, das Rats-
gymnasium orientierte seine Thea-
terproduktionen neu. „Das Angebot
ist sehr geschrumpft“, sagt Tyrock.
Drei Aufführungen seien aber kein
Abo, darum seien zuletzt die Som-
merstücke mit hinzugenommen
worden.

Neben dem Spareffekt für das Pu-
blikum verfolgte ABO für die Bühnen
das Ziel, die generell schlechter be-
suchte zweite Vorstellung zu beför-
dern. Infos einsammeln, Termine ko-
ordinieren, Programmgestaltung,
Abonnenten anschreiben, Karten
entwerfen und laminieren, verschi-
cken – all das hat Tyrock erledigt. Er
schätzt, dass er 30 Stunden pro Sai-
son in die 100 Abonnenten (so viele
wie das Kleine Theater am Weingar-
ten Sitzplätze hat) investiert hat:

Von „Einer flog über Kuckucksnest“ (Kurt-Tucholsky-Bühne), über „Der dressierte Mann“ (VHS-Theater, unten
links) bis zu den „Ladykillers“ der Porta-Bühne – noch bis zur letzten Wintersaison gab es das alles in einem Abo.
Damit könnte jetzt Schluss sein. Archiv-Bilder: Ursula Koch (1), Rolf Graff (2).

„Dann stirbt eine geniale Idee“
Das Abo der Amateur-Bühnen-Offensive (ABO) steht vor dem Aus.

Wolfgang Tyrock möchte die Organisation abgeben, doch es findet sich kein Nachfolger.

Die bisherigen Mitstreiter
winken ab:
Niemand hat die Kapazitäten.

Barrierefreie Stadt
für Alle

Aktionen zum Europäischen Protesttag

stände auf.
„Barrieren sind nicht nur

Stufen und fehlende Aufzü-
ge“, betont Caroline Stephan,
Mitarbeiterin des Büros für
Leichte Sprache. Auch Sprache
sei für viele Menschen ein
Hindernis, wenn es darum
geht, bestmöglich am gesell-
schaftlichen Leben teilzuha-
ben. Stephan wird mit ihren
Kolleginnen deshalb Leichte
Sprache vorstellen. Sie zielt
auf besonders leichte Ver-
ständlichkeit ab und soll das
Lesen und Verstehen von Tex-
ten erleichtern und dient der
Barrierefreiheit. Seit 23 Jahren
veranstalten Verbände und
Organisationen der Behinder-
tenhilfe und -selbsthilfe im
Mai Aktionen zum Protesttag.

Minden (mt/cpt). „Wie barrie-
refrei ist Minden?“ Dieser Fra-
ge geht das Büro für Leichte
Sprache der Diakonischen
Stiftung Wittekindshof am
Freitag, 13. Mai, von 12.30 bis
15.30 Uhr in der Innenstadt
nach.

Anlässlich des Europäischen
Protesttages zur Gleichstel-
lung von Menschen mit Be-
hinderung bauen die Mitar-
beitenden des Büros für Leich-
te Sprache gemeinsam mit
Vertretern des Kontakt- und
Informationszentrums Café
Klee, der Gehörlosenbera-
tungsstelle der Stiftung Sa-
lem, des Beirats für Menschen
mit Behinderung der Stadt
Minden und dem Club 74 am
Weserspucker Informations-

Für Rollstuhlfahrerin Alexa Jürgens, hier mit Caroline
Stephan vom Büro für Leichte Sprache, tun sich im Alltag
viele Hindernisse auf.  Foto: Wittekindshof/J. Patzer

Neue Spitze
Hendrik Balcke und Dr. Jörg Seubert bilden

neue Geschäftsführung bei Follmann

mann, Gesellschafter der Foll-
mann-Gruppe, bedankte sich
bei Stefan Wernecke für die
langjährige Zusammenarbeit.
„Gleichzeitig freuen wir uns,
dass wir mit Hendrik Balcke
und Dr. Jörg Seubert zwei neue
Geschäftsführer gewinnen
konnten, die über eine hohe
fachliche Expertise verfügen“,
so Follmann, der mit diesem
Schritt das Wachstum weiter
voranbringen will. Die inha-
bergeführte Follmann-Gruppe
mit den Tochtergesellschaften
Follmann und Triflex beschäf-
tigt rund 640 Mitarbeiter und
erwirtschaftete im Jahr 2015 ei-
nen Umsatz von 187 Millionen
Euro. Die Produktion, die Ent-
wicklung und zentrale Funk-
tionen der Gruppe sind in der
Zentrale in Minden gebündelt.
Die Exportquote beläuft sich
auf 50 Prozent.

Minden (mt/hwa). Der Min-
dener Druckfarben- und Kleb-
stoffhersteller Follmann hat
sich an der Spitze neu aufge-
stellt. Nachdem der bisherige
Geschäftsführer Stefan Wern-
ecke aus dem Unternehmen
ausgeschieden ist, überneh-
men Hendrik Balcke und Dr.
Jörg Seubert die Geschäftsfüh-
rung der Follmann GmbH.
Wie die Unternehmensgruppe
Follmann Chemie mitteilt,
soll die Tochtergesellschaft
mit diesem Schritt besser für
die aktuelle Marktsituation
gerüstet werden.

Hendrik Balcke ist 46 Jahre
alt und verfügt als Diplom-In-
genieur und technischer Be-
triebswirt über mehr als 20
Jahre Erfahrung in unter-
schiedlichen Bereichen der
Klebstoffindustrie. Bevor er zu
Follmann wechselte, war er
über zehn Jahre lang für die eu-
ropäischen Vertriebsaktivitä-
ten der Sika Automotive zu-
ständig, zuletzt als Vizepräsi-
dent mit globaler Key Account
Verantwortung. Dr. Jörg Seu-
bert (49) ist promovierter Di-
plom-Chemiker und besitzt
eine umfassende Expertise im
Bereich Druckfarben. Zuletzt
war er bei Eckart, einem der
führenden Hersteller von Me-
tallic- und Perlglanz-Pigmen-
ten, für Neuentwicklungen
und das Produkt-Management
zuständig. Dr. Henrik Foll-

Hendrik Balcke (l.) und
Dr. Jörg Seubert bilden
die neue Geschäftsfüh-
rung bei Follmann.

Foto: Follmann/pr

Schäuble kommt
Mühlenkreisgespräch über

aktuelle Herausforderungen

Minden (mt/jhr). Dr. Wolfgang
Schäuble ist Steffen Kampe-
ters Gast beim 51. Mühlen-
kreisgespräch. Der Bundesfi-
nanzminister wird am Mitt-
woch, 1. Juni, 18 Uhr, mit dem
ehemaligen Parlamentari-
schen Staatssekretär im Fi-
nanzministerium und Mit-
glied des Bundestages über
die aktuellen Herausforderun-
gen für Deutschland und Eu-
ropa diskutieren.

Die über Jahrzehnte ge-
wohnten Sicherheiten
schwinden – um uns herum
wie in unserem Land selbst,
heißt es in der Ankündigung.
Kriegerische Auseinanderset-
zungen und große Flücht-
lingsbewegungen, die noch
nicht völlig ausgestandene

Schuldenkrise in Europa und
ein drohender Austritt Groß-
britanniens aus der EU ma-
chen uns von außen zu schaf-
fen. Im Innern stellen die de-
mografische Entwicklung,
eine zunehmende Europa-
skepsis und die Stärkung des
politischen Randes in den
Wahlen der jüngsten Zeit den
gesellschaftlichen Grundkon-
sens auf die Probe.

In dieser Lage wirft Bundes-
finanzminister Dr. Wolfgang
Schäuble, der über politische
Erfahrung wie kaum eine an-
dere Persönlichkeit in unse-
rem Land verfügt, einen Blick
auf Deutschlands Zukunft in
Europa.

Veranstaltet wird das 51.
Mühlenkreisgespräch vom
Regionalbüro Westfalen der
Konrad-Adenauer-Stiftung
e.V. Einlass ist ab 17 Uhr. Die
Veranstalter weisen auf die er-
höhten Sicherheitsbestim-
mungen hin: Es wird Einlass-
kontrollen geben, der Einlass
erfolgt nur nach vorheriger
Anmeldung und gegen Vor-
zeigen eines Lichtbildauswei-
ses. Das Mitnahmen von grö-
ßeren Taschen und Rucksä-
cken ist untersagt.

Anmeldungen müssen bis
zum 27. Mai über die Online-
anmeldung http://bit.ly/
1Wn5yUx oder per E-Mail an
kas-westfalen@kas.de erfol-
gen.

Bundesfinanzminister Dr.
Wolfgang Schäuble
kommt zum Mühlenkreis-
gespräch. Foto: dpa

wir@luckfiels.de


